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Wir leben in einer Welt von Unter-
schieden, welche sich in der Arbeits-
welt in der Durchmischung unter-
schiedlichster Gruppen äussern; bei-
spielsweise in den immer internationa-
ler zusammengesetzten Arbeits- oder
Managementteams in Grosskonzernen
oder im Generationenunterschied in
Familienunternehmen. So treffen ver-
schiedene Interessengruppen, politi-
sche Ansichten, ethnische Fraktionen
und unterschiedliche sozioökonomi-
sche Gruppen aufeinander. Wie sollen
nun Manager, Geschäftsführer oder all-
gemein Personen mit Führungsverant-
wortung mit dieser Diversität umge-
hen? Wie gelingt es ihnen, die verschie-
den Anspruchsgruppen auf ein gemein-
sames Ziel auszurichten? Gelingt dies
eher, wenn die unterschiedlichen Grup-
pen harmonieren, oder ist eine voll-
ständige Integration zielführend? Die-
sen Themen widmet sich das von Todd
L. Pittinsky, Associate Professor für
Public Policy an der Harvard Kennedy
School of Government und For-
schungsdirektor des Harvard’s Center
for Public Leadership, herausgegebene
Buch « Crossing the Divide: Intergroup
Leadership in a World of Difference».
Soziologen unterscheiden in diesem
Zusammenhang einerseits die In-
Group, also jene, die sich zugehörig
fühlen, und die Out-Group, diejenigen,
die von der In-group als nicht zugehörig
angesehen werden. Sollen Führungs-
personen nun versuchen, die unter-
schiedlichen Gruppen zu vereinen, um
ein gemeinsames Ziel zu erreichen,
oder sollen die Gruppenunterschiede
aufrechterhalten werden? Dabei gibt es
Argumente für eine Harmonisierung
der Gruppen, also die Kluft zwischen
der In- und der Out-Group zu verklei-
nern. Dieser Weg ist für die Führungs-
personen aufwendiger und mit mehr
Risiken behaftet als die Strategie, die
Unterschiede zwischen der In- und der
Out-Group in der Führung auszunut-
zen. Es ist einfacher, eine Gruppe mit
einem gemeinsamen « Feindbild» zu
führen, als zwei Gruppen zu vereinen.
Als Königsweg wird eine Führung be-
schrieben, welche nicht versucht, die
Gruppen vollständig zu integrieren,
und auch nicht, diese gegeneinander
auszuspielen, sondern welche die Di-
versität der Gruppen nutzen kann und
so durch den Einbezug anderer Ideen
optimalere Ergebnisse erzielen könnte.
In seinem Buch hat Todd L. Pit-
tinsky thematisch aktuelle Forschungs-
aufsätze in drei Abschnitten zusam-
mengefasst. Darunter sind sowohl wis-
senschaftliche wie auch praxisorientier-
te Aufsätze. Im Abschnitt « Erkennt-
nisse und Konzepte» präsentiert er, wie
mit der Führung von unterschiedlichen
Gruppen umgegangen werden soll. Im
nächsten Abschnitt werden Werkzeuge,
die in der Führungspraxis verwendet
werden könnten, beschrieben, und im
letzten Abschnitt werden Fallstudien zu
speziellen Themen der Führung von
Gruppen vorgestellt.
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